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Armeebericht� 5

Bundesrat Ueli Maurer hat die 

Ausarbeitung von dem im Ar-

meebericht aufgelisteten Spar-

möglichkeiten in Auftrag ge-

geben.

Auf einen BlickAuf einen Blick

Akzeptabler Lohnabschluss für das 
Bundespersonal

Am 19. November 2010 trafen sich 
die Verbände zur jährlichen Lohn-
verhandlung mit einer Delegation 
des eidgenössischen Finanzdepar-
tements EFD. Diese wurde erst-
mals angeführt von Bundesrätin 
Eveline Widmer-Schlumpf, welche 
per 1. November ins EFD gewech-
selt hat.

Lohnforderungen erfüllt

swissPersona hat schon vorgängig 
der Finanzministerin unsere Vorstel-
lungen mitgeteilt. Und im Lohnbe-
reich wurden wir nicht enttäuscht. 
Mit einer Lohnerhöhung von einem 
Prozent für die Angestellten des 
Bundes sind wir angesichts der ak-

tuellen Situation zufrieden. Vor dem 
Hintergrund des erneuten positiven 
Rechnungsüberschusses des Bun-
des ist das Resultat nicht übertrie-
ben, aber akzeptabel. Es ermöglicht, 
neben der Teuerung von ca. 0,7 Pro-
zent auch eine bescheidene Realer-
höhung für alle zu gewähren. 

Rentner: wieder nichts!

Die swissPersona-Delegation be-
stehend aus Zentralpräsident Markus 
Meyer und Zentralsekretär Samuel 
Ramseyer wiesen in den Verhand-
lungen auch auf die Situation der 
Rentner hin. Seit Jahren wird diesen 
die Teuerung nicht ausgeglichen. 
Markus Meyer legte der Finanzminis-
terin die Situation der Betroffenen in 
eindringlichen Worten dar. «Seit Jah-
ren macht der Bund nichts für seine 

Rentner, nimmt die Entwertung der 
Renten um nun über 5 Prozent ein-
fach hin, das ist schlicht inakzepta-
bel», so Meyer zur Entwicklung in 
der letzten Zeit. Immerhin hat Bun-
desrätin Widmer-Schlumpf für 2012 
eine Lösung in Aussicht gestellt.

Gutes Klima

Unter dem Strich verbleibt ein ver-
nünftiges Ergebnis dieser Verhand-
lungsrunde. Zu betonen ist die of-
fene und konstruktive Atmosphäre, 
in welcher dieses erste Sozialpart-
nergespräch mit Bundesrätin Eve-
line Widmer-Schlumpf geführt wer-
den konnte. Es ist zu hoffen, dass 
daraus auch konkrete, für das Perso-
nal spürbare Resultate erwachsen. 

Zentralpräsident Markus Meyer

Finanzministerin Widmer-Schlumpf:

Gelungener Einstieg!

Die Ecke des Präsidenten…

Liebe swissPersona Mitglieder

Am 1. Oktober hat der Bundesrat den 
Armeebericht zu Handen des Parla-
ments verabschiedet. Ich will hier 
nicht über die Folgen für die Landes-
verteidigung, die Miliz oder sportli-
che Grossveranstaltungen eingehen. 
Als Präsident von swissPersona inter-
essieren mich aber die Auswirkungen 
auf das Personal, die Menschen, wel-
che im VBS und in den bundeseige-
nen Betrieben arbeiten. Und da kann 
ich nur sagen: schöne Bescherung! 
Der Armeebericht ist bloss der Rah-
men. Nun wird es konkret. Bis Ende 
August 2011 muss dem Bundesrat 
ein Bericht vorgelegt werden, wel-
cher «Einsparmöglichkeiten konkre-
tisiert». Was dies heisst, das macht ein 
vor wenigen Tagen publiziertes Fak-
tenblatt des VBS deutlich. Reduktion 

der Diensttage, Erhöhung des Durch-
dieneranteils, Reduktion der Inves-
titionen, Kostenoptimierung bei der 
Ausbildung, Abbau bei der Logis-
tik, Einkauf billigerer Rüstungsgüter, 
Ausserbetriebnahme der Festungsar-
tillerie, Senkung des Immobilienstan-
dards etc. 
Und konkret, beim Personal? Da wird 
wolkig von «neuen, kostensparenden 
Berufsbildern» gesprochen. Der Per-
sonalbestand im Bereich V soll erneut 
reduziert werden, um bis zu 2500 
Vollzeitstellen! Die Frage nach dem 
Status des Berufsmilitärs wird erneut 
gestellt. So viele Aufgaben wie mög-
lich sollen durch ziviles Berufsperso-
nal wahrgenommen werden. 
Der Fächer ist breit geöffnet. Eines 
aber ist sicher. Bleiben Bundesrat 
und Parlament auf dieser Schiene, 
so stehen für das Personal  weitere, 

schmerzhafte Massnahmen bevor. Mit 
Fug darf man fragen, wann der Gip-
fel erreicht ist?
swissPersona wird diesen Prozess ak-
tiv mitbegleiten. Wir werden insbe-
sondere versuchen, weitere Arbeits-
platzvernichtungen zu verhindern. 
Und dort, wo tatsächlich Stellen ge-
strichen werden, dort engagieren wir 
uns für einen anständigen Umgang 
mit dem Personal. 

Liebe swissPersona-Mitglieder, das 
sind nicht gerade die Botschaften, 
welche ich als euer Präsident in der 
Weihnachtszeit gerne verkünde. Aber 
es sind Realitäten. Wir müssen uns 
damit auseinandersetzen. Zum Glück 
gibt es auch Positives zu berichten 
(Vergleiche Bericht «Gelungener Ein-
stieg» über die Lohnmassnahmen 
beim Bund). Aber es ist wichtig und 

richtig, wenn wir uns rasch der Ernst-
haftigkeit der Bedrohung, welche da 
auf uns alle zukommt, stellen.

Ihnen und Ihren Lieben wünsche 
ich noch eine besinnliche Advents-
zeit, schöne Feiertage und ein frohes 
neues Jahr!

Herzliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Markus Meyer,
Zentralpräsident swissPersona

Schöne Bescherung

Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf.

pd. Nachdem die Post-Merger-Integ-
ration der 2009 neu gegründeten Di-
vision RUAG Space sehr weit fort-
geschritten ist und die damit ver-
bundene Entflechtung der beiden 
Divisionen Aviation und Space aus 
der ehemaligen Einheit RUAG Aero-
space erfolgreich stattgefunden hat, 
hat sich Dr. Peter Guggenbach als 
CEO von RUAG Aviation und RUAG 
Space entschieden, das CEO Mandat 
von RUAG Aviation per 1. Dezem-

ber 2010 an Philipp Berner, heute 
Leiter der Business Unit Military 
Aviation und Mitglied der Geschäfts-
leitung von RUAG Aviation, abzuge-
ben. In Zukunft wird sich Dr. Gug-
genbach als CEO von RUAG Space 
zusammen mit seinem Team weiter-
hin auf die erfolgreichere Positio-
nierung im internationalen Raum-
fahrtmarkt konzentrieren.
«Ich freue mich sehr, dass ich die 
Führung von RUAG Aviation in die 

Hände meines erfahrenen Kolle-
gen Philipp Berner geben kann. Er 
kennt die Kundenbedürfnisse, die 
Märkte und unsere Mitarbeitenden 
bestens; und damit kann die erfolg-
reiche Internationalisierung weiter 
vorwärts getrieben werden», sagt 
Dr. Peter Guggenbach, CEO von 
RUAG Aviation und RUAG Space. 
«RUAG Space ist bereits heute bei 
jeder europäischen Raumfahrtmis-
sion dabei. Ziel ist, dass wir uns 
jetzt mit voller Aufmerksamkeit auf 
weitere Märkte konzentrieren.»

Philipp Berner ist Wirtschaftswis-
senschaftler HSG und seit sieben 

Jahren bei RUAG als Mitglied der 
Geschäftsleitung von RUAG Aero-
space beziehungsweise seit 2009 
bei RUAG Aviation tätig. 2006 
wurde er Leiter der heutigen Busi-
ness Unit Military Aviation mit dem 
Hauptkunden Schweizer Luftwaffe 
und rund 1200 Mitarbeitenden 
in der Schweiz, Deutschland so-
wie den USA. Er baute das inter-
nationale Geschäft im ausgewähl-
ten Ausland aus und etablierte eine 
globale Verkaufsorganisation. Seine 
steile Karriere startete er als Lei-
ter eines Unternehmens für Leicht-
baustrukturen und Mechanismen 
für die Luft- und Raumfahrt.

Der Verwaltungsrat der RUAG hat Philipp Berner per 1. Dezember 
2010 zum neuen CEO von RUAG Aviation und Mitglied der Kon-
zernleitung der RUAG Holding AG gewählt.

RUAG Aviation

Philipp Berner wird neuer CEO
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pd. Die Mitarbeitenden der Bun-
desverwaltung erhalten 2011 einen 
Teuerungsausgleich von 0,7 Prozent. 
Damit wird die Teuerung auf Ba-
sis der Jahresdurchschnittsteuerung 
voll ausgeglichen. Die Mitarbeiten-
den erhalten zudem eine Reallohn-
erhöhung von 0,3 Prozent. Dies ist 
das Ergebnis der Verhandlungen 
zwischen den Personalverbänden 
des Bundes und Bundesrätin Eveline 
Widmer-Schlumpf. Damit fallen die 
Lohnmassnahmen 2011 leicht hö-
her aus, als dies die Lohngespräche 
im Mai 2010 vermuten liessen. Der 
Bund will damit den vergleichsweise 
eher hohen Lohnabschlüssen ande-
rer Arbeitgeber für das kommende 
Jahr Rechnung tragen. 
 
Weitergehende Forderungen der 
Personalverbände konnten nicht 
berücksichtigt werden. Diese hatten 
beispielsweise ein kostenloses Gene-

ralabonnement der SBB für alle Mit-
arbeitenden der Bundesverwaltung 
oder die Einführung der 41-Stunden-
Woche gefordert. Die Personalver-
bände forderten zudem erneut vehe-
ment eine Teuerungsanpassung der 
Renten. Der Bundesrat hatte jedoch 
bereits Ende April 2010 beschlossen, 
auf eine Teuerungsanpassung per 
1. Januar 2011 zu verzichten. Die 
Forderung ist jedoch Thema der Fi-
nanzplanung 2012–2014.

Das Verhandlungsergebnis wurde 
am 3. Dezember 2010 vom Bundes-
rat bestätigt. Vorbehalten bleibt die 
Zustimmung der eidgenössischen 
Räte zum Voranschlag 2011. 

Bundesrat stärkt Lohngleichheit 

Im Anschluss an die Lohnverhand-
lungen unterzeichneten Bundesrä-

tin Widmer-Schlumpf und die So-
zialpartner eine Vereinbarung zur 
Durchführung des Lohngleich-
heitsdialogs. Der Bund sowie die 
Dachverbände der Arbeitgeber 
und -nehmer hatten den Dialog im 
März 2009 schweizweit lanciert, um 
Arbeitgeber bei der Umsetzung des 
Verfassungsprinzips «gleicher Lohn 
für gleichwertige Arbeit» zu unter-
stützen. 
 
Der Bundesrat hatte sich bereits 
2009 zum Lohngleichheitsdia-
log verpflichtet. Mit der heutigen 
Unterzeichnung der Vereinbarung 
ist der erste Schritt zur Umsetzung 
vollzogen worden. Die Vereinba-
rung sieht vor, die Löhne der Mit-
arbeitenden der Bundesverwaltung 
auf Ungleichheiten zu überprüfen 
und allfällige Diskriminierungen 
bis spätestens Ende 2014 zu be-
seitigen. Der Begleitausschuss der 
Sozialpartner begleitet das Projekt 
und überprüft den Stand der Um-
setzung. Der Bundesrat ist einer der 
ersten Arbeitgeber, der den Lohn-
gleichheitsdialog unterzeichnet hat. 
Er verstärkt damit seine Vorreiter-
rolle bei der Lohngleichheit von 
Mann und Frau.

Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf und die Personalverbände 
des Bundes haben Lohnmassnahmen für das Bundespersonal von 
insgesamt einem Prozent ausgehandelt. Mit der Unterzeichnung 
des Lohngleichheitsdialogs bekennen sich Bundesrat und Sozial-
partner zudem für die Lohngleichheit von Mann und Frau in der 
Bundesverwaltung.

Offizielle Medienmitteilung des Bundes

Sozialpartner des Bundes einigen 
sich auf Lohnmassnahmen 2011

pd. En 2011, les membres du per-
sonnel de l'administration fédérale 
se verront verser une compensa-
tion du renchérissement de 0,7 %, 
qui compense entièrement le ren-
chérissement calculé sur la base du 
taux d'inflation moyen de l'année. 
Ils recevront en outre une augmen-
tation du salaire réel de 0,3 %. Ces 
pourcentages ont été convenus lors 

des négociations qui se sont dérou-
lées aujourd'hui entre les associati-
ons du personnel de la Confédéra-
tion et la conseillère fédérale Eve-
line Widmer-Schlumpf. Les mon-
tants des mesures salariales pour 
2011 sont donc légèrement supér-
ieurs à ce que les entretiens de mai 
2010 laissaient présager.

La Confédération entend ainsi tenir 
compte des accords salariaux rela-
tivement avantageux conclus par 
d'autres employeurs pour l'année 
prochaine.

Les autres revendications des asso-
ciations du personnel n'ont pas pu 
être prises en considération. Cel-
les-ci avaient par exemple demandé 
l'abonnement général gratuit pour 
tous les membres du personnel ou 
l'introduction de la semaine de 41 
heures. Les associations du person-
nel ont aussi réclamé une nouvelle 
fois avec insistance une compensa-
tion du renchérissement sur les ren-
tes. Le Conseil fédéral avait toutefois 
décidé à la fin du mois d'avril 2010 
déjà qu'il renonçait à modifier les 

rentes au 1er janvier 2011. Cette de-
mande sera cependant discutée lors 
de la planification financière pour la 
période allant de 2012 à 2014.

Le résultat des négociations à été 
approuvé par le Conseil fédéral. En 
outre, l'accord des Chambres fédé-
rales sur le budget 2011 demeure 
réservé.

Le Conseil fédéral renforce 
l'égalité des salaires

A la suite des négociations salaria-
les, la conseillère fédérale Eveline 
Widmer-Schlumpf et les partenaires 
sociaux ont signé une convention vi-
sant à mettre en oeuvre le dialogue 

sur l'égalité des salaires. La Confédé-
ration et les associations d'employ-
eurs et d'employés avaient lancé ce 
dialogue en mars 2009 afin d'aider 
les employeurs à mettre en oeuvre 
le principe constitutionnel «à travail 
égal, salaire égal».

Le Conseil fédéral s'est déjà engagé 
en 2009 à respecter les éléments con-
venus dans le dialogue sur l'égalité 
des salaires. Il franchit aujourd'hui la 
première étape de la mise en oeuvre 
de ces principes en signant la con-
vention. Celle-ci prévoit le contrôle 
de l'égalité des salaires des collabo-
rateurs de l'administration fédérale 
et l'élimination d'éventuelles discri-
minations jusqu'à fin 2014 au plus 
tard. Le Comité de suivi des parte-
naires sociaux vérifiera l'état d'avan-
cement du projet.

Le Conseil fédéral est l'un des pre-
miers employeurs à signer le dialo-
gue sur l'égalité des salaires. Il ren-
force ainsi son rôle de pionnier con-
cernant l'égalité des salaires entre 
femmes et hommes.

La conseillère fédérale Eveline Widmer-Schlumpf et les associati-
ons du per-sonnel de la Confédération ont convenu des mesures 
salariales pour le personnel fédéral s'élevant à 1 %. Le Conseil 
fédéral et les partenaires sociaux ont également signé le docu-
ment intitulé Dialogue sur l'égalité des salaires, encourageant 
ainsi l'égalité des salaires entre femmes et hommes au sein de 
l'administration fédérale.

Communication officielle de la Confédération aux médias

Les partenaires sociaux de la Confédération 
s'accordent sur les mesures salariales pour 2011

pd. Nel 2011 i collaboratori dell'Am-
ministrazione federale riceveranno 
una compensazione del rincaro 
dello 0,7 per cento. In tal modo il 
rincaro viene compensato integral-
mente sulla base del rincaro medio 
annuo. I collaboratori beneficeranno 
inoltre di un aumento del salario 
reale dello 0,3 per cento. Questo è 

il risultato degli odierni negoziati tra 
le associazioni del personale fede-
rale e la consigliera federale Eveline 
Widmer-Schlumpf. Le misure sala-
riali per il 2011 sono quindi legger-
mente superiori a quanto si poteva 
pensare in occasione dei colloqui sa-
lariali nel mese di maggio del 2010. 
In tal modo la Confederazione in-

tende tenere conto degli accordi sa-
lariali comparativamente più elevati 
di altri datori di lavoro per il pros-
simo anno. 
Ulteriori richieste delle associazioni 
del personale, come ad esempio 
un abbonamento generale FFS gra-
tuito per tutti i collaboratori dell'Am-
ministrazione federale o l'introdu-
zione della settimana lavorativa di 41 
ore, non hanno potuto essere con-
siderate. Le associazioni del perso-
nale hanno pure nuovamente ri-
chiesto con insistenza un adegua-
mento al rincaro delle rendite. Già 
a fine aprile 2010 il Consiglio fede-
rale aveva però deciso di rinunciare 
a un adeguamento al rincaro con ef-
fetto al 1° gennaio 2011. La richiesta 

sarà però considerata nel quadro 
della pianificazione finanziaria per 
gli anni 2012-2014.
L'esito delle trattative deve ancora 
essere confermato dal Consiglio fe-
derale. Rimane riservata l'approva-
zione del Preventivo 2011 da parte 
del Parlamento. 

Il Consiglio federale rafforza la 
parità salariale 

A margine delle trattative salariali, 
la consigliera Widmer-Schlumpf e 
le parti sociali hanno firmato una 
convenzione concernente il dialogo 
sulla parità salariale. La Confedera-
zione e le associazioni mantello dei 
datori di lavoro e dei lavoratori ave-

vano lanciato il Dialogo a livello na-
zionale nel marzo 2009 per soste-
nere i datori di lavoro nella concre-
tizzazione del principio costituzio-
nale «salario uguale per un lavoro 
di uguale valore».

Già nel 2009 il Consiglio federale si 
era impegnato a favore del dialogo 
sulla parità salariale. Con l'odierna 
sottoscrizione della convenzione è 
stato fatto il primo passo verso l'at-
tuazione. La convenzione prevede 
la verifica dei salari dei collabora-
tori della Confederazione e l'elimi-
nazione di eventuali discriminazioni 
al più tardi entro la fine del 2014. Il 
Comitato di seguito delle parti so-
ciali accompagna il progetto e ne 
verifica lo stato di attuazione. 

 Il Consiglio federale è uno dei primi 
datori di lavoro ad aver firmato il 
dialogo sulla parità salariale. In tal 
modo sottolinea il suo ruolo di pre-
cursore per quanto riguarda la pa-
rità tra uomo e donna in ambito sa-
lariale.

La consigliera federale Eveline Widmer-Schlumpf e le associazioni 
del personale federale hanno negoziato misure salariali che per il 
personale della Confederazione prevedono un aumento della retri-
buzione dell'1 per cento. Con la sottoscrizione della convenzione 
concernente il dialogo sulla parità salariale, il Consiglio federale e 
le parti sociali si dichiarano inoltre favorevoli alla parità tra uomo 
e donna in ambito salariale nell'Amministrazione federale.

Communicato ufficiale della Confederazione ai media

Le parti sociali della Confederazione hanno rag-
giunto un'intesa su misure salariali per il 2011

Herzlichen Dank an alle
Autoren und Fotografen für die
zahlreichen Beiträge im 2010.

Fröhliche Weihnachten und alles Gute
im neuen Jahr. Die Redaktion.
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Ueli Maurer montre aussi clairement 
là où il veut agir: dans les régions 
périphériques. Le «Berner Bund» du 
23 novembre 2010 cite Ueli Maurer 
de la manière suivante: «Nous dev-
rons fermer des places d’armes, des 
centres de logistique et des aérodro-
mes. Avec le nouveau budget, l’ar-
mée ne peut plus conduire de poli-
tique régionale.» 

swissPersona est extrêmement sur-
prise par ces nouvelles réductions. 

Nous sommes encore plus surpris de 
devoir l’apprendre par les journaux. 
Au début de ce mois, une délégation 
de notre association était reçue par le 
Commandant de Corps André Blatt-
mann, Chef de l‘Armée. Toutefois, le 
CdA ne nous a rien dit de ces plans. 

Le rôle de notre Parlement est aussi 
des plus douteux – ceci tous par-
tis confondus. Aux Chambres fédé-
rales, l’Armée paraît ne plus jouer 
qu‘un rôle prédisposé aux écono-

mies. Mais celui qui enlève les moy-
ens à l’Armée et qui défend l’idée 
que 50 000 soldats suffisent, ne peut 
pas sérieusement exiger que l’Armée 
demeure un employeur important 
dans les régions périphériques.

swissPersona exige une explication 
avec le Chef DDPS. Pour nous, il 
est inacceptable que de telles me-
sures soient prises sans la participa-
tion des partenaires sociaux. Le Con-
seiller fédéral Ueli Maurer sera notre 
invité lors de l’Assemblée des Délé-
gués du 13 avril 2011. C’est avec im-
patience que nous attendons ce qu’il 
va nous dire sur les perspectives de 
notre armée.
(Traduction Jean Pythoud)

swissPersona 
Dr. Markus Meyer
Président central

En octobre, encore, le chef du DDPS Ueli Maurer parlait d’une 
réduction supplémentaire de 1000 places des quelque 9500 que 
compte le département de la Défense. Par les médias nous ap-
prenons l’existence de plans de réduction beaucoup plus draco-
niens. M. Maurer examine la possibilité de réduire le personnel 
de la Défense de 2500 postes à plein temps dans les prochaines 
années. 

Réduction drastique: 
Les nouveaux plans du DDPS

Evidentemente Maurer non nasconde 
dove questa riduzione avverrà: nelle 
regioni  periferiche. Il quotidiano 
bernese Bund nella edizione del 23 
novembre 2010 citando Ueli Maurer 
recita: «saremo costretti a chiudere 
Piazze d’Armi, Centri di logistica ed 
aeroporti. Con il nuovo credito dis-
ponibile l’Esercito non sarà più in 
grado di condurre una politica re-
gionale.»
In merito a queste drastiche piani-
ficazioni, swissPersona rimane es-

tremamente stupita. Stupiti lo siamo 
pure per il fatto che il tutto ci viene 
portato a conoscenza dai giornali. 
All’inizio di questo mese, una de-
legazione della nostra associazione 
ha incontrato il Capo dell’Esercito 
Comandante di Corpo André Blatt-
mann. Il CdEs di tutto questo non ha 
menzionato nulla. 
Discutibile risulta pure il ruolo del 
nostro parlamento – e questo vale 
in modo trasversale per tutti i partiti. 
Presso le camere federali l’Esercito 

sembra oramai destinato a giocare il 
ruolo di veicolo dei risparmi. Chi tog-
lie all’Esercito i mezzi e sposa la tesi 
che 50 000 militi sono sufficienti, non 
può seriamente esigere una presenza 
forte dell’Esercito in qualità di datore 
di lavoro nelle regioni periferiche.
swissPersona chiede un colloquio 
con il responsabile del DDPS. Non 
possiamo accettare che simili deci-
sioni vengano prese senza coinvol-
gere il partner sociale. Il Consigliere 
federale Ueli Maurer sarà nostro 
ospite all’assemblea dei delegati del 
13 aprile 2011. Sin d’ora siamo an-
siosi di apprendere quali saranno le 
prospettive future per il nostro Eser-
cito.
(Traduzione Carlo Spinelli)

SwissPersona
Dr. Markus Meyer

Presidente centrale

Nel corso del mese di ottobre il responsabile del DDPS Ueli Mau-
rer  ha reso nota la decisione di ridurre di 1000 unità gli attuali 
9500 posti di lavoro nel settore della Difesa. Nel frattempo però 
dai media apprendiamo di altre drastiche misure di riduzione. 
Maurer sta valutando di cancellare per i prossimi anni 2500 posti 
di lavoro a tempo pieno della Difesa.

Drastica riduzione:
I nuovi piani del DDPS!!

Aktuelle Infos rund um die Uhr abrufbar

www.swisspersona.ch

pd. Die Bundesverwaltung ist auf gut 
qualifiziertes Personal angewiesen. 
Durch den demografischen Wandel 
wird das verfügbare Personal auf 
dem Arbeitsmarkt künftig knapper. 
Dies führt zu einem stärkeren Wett-
bewerb unter den Arbeitgebern und 
macht es zusehends schwieriger, 
gut qualifizierte Mitarbeitende zu 
gewinnen und zu halten. Die Bun-
desverwaltung fängt diese Entwick-
lung auf, indem sie ihre Bedingun-
gen für Mitarbeitende mit Kindern 
verbessert und den Mitarbeitenden 

im Pensionsalter einen flexibleren 
Übergang in die Pensionierung er-
möglicht.

Mitarbeitende mit Kindern 
unterstützen

Der Bundesrat harmonisiert die fi-
nanzielle Unterstützung bei der fa-
milienergänzenden Kinderbetreuung 
für alle Mitarbeitenden der Bundes-
verwaltung. Neu werden die Voraus-
setzungen für die finanzielle Unter-

stützung sowie die Höhe der Bei-
träge an die familienergänzende 
Kinderbetreuung innerhalb der Bun-
desverwaltung einheitlich geregelt. 
Die Arbeitgeberin Bundesverwal-
tung beteiligt sich, abhängig vom 
Haushaltseinkommen, im Umfang 
von 50 bis 100 Prozent an den Kos-
ten für die familienexterne Kinder-
betreuung der Mitarbeitenden.

Der Bundesrat trägt mit der Harmo-
nisierung dazu bei, dass Mitarbei-
tende der Bundesverwaltung Familie 
und Beruf besser vereinbaren kön-
nen. Damit will er vermehrt berufs-
tätige Eltern als künftige Mitarbei-
tende gewinnen, um dieses Poten-
tial noch besser zu nutzen. Er setzt 
mit der Vereinheitlichung der fami-
lienergänzenden Kinderbetreuung 
zudem eine weitere bundesweite 
Massnahme aus der Personalbefra-
gung 2009 um.

Flexiblen Altersrücktritt 
ermöglichen

Damit ältere Mitarbeitende den 
Übertritt in die Pensionierung ihrer 
individuellen Situation besser anpas-
sen können, sieht der Bundesrat fle-
xiblere Lösungen als bisher vor. Mit 
dem flexibleren Altersrücktritt ent-
fällt eine wichtige Hemmschwelle 
für die Weiterarbeit über das Pen-
sionsalter hinaus. Denn nur mit Lö-
sungen für einen abgestuften Über-
gang in die Pensionierung gelingt es 
den Arbeitgebern, ältere Mitarbei-
tende tendenziell länger im Berufs-
leben zu halten.

Mitarbeitende der Bundesverwal-
tung können nach vollendetem 58. 
Altersjahr ihr Arbeitspensum um 
maximal 50 Prozent reduzieren, 
ihre Vorsorge gleichzeitig aber im 
Umfang des bisherigen versicher-

ten Verdienstes weiterführen – ganz 
oder teilweise bis zum vollendeten 
65. Altersjahr. Dies ermöglicht eine 
Änderung des Bundesgesetzes über 
die berufliche Alters-, Hinterlasse-
nen- und Invalidenvorsorge (BVG). 
Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
beiträge für die freiwillige Weiter-
führung der Vorsorge tragen dabei 
die Mitarbeitenden. 

Gleichzeitig hat der Bundesrat auch 
die Einschränkungen für die Weiter-
arbeit über das ordentliche Rück-
trittsalter (65 Jahre bei den Män-
nern, 64 Jahre bei den Frauen) hi-
naus aufgehoben. So können die 
Bedürfnisse des Arbeitsmarktes und 
des Arbeitgebers sowie die indivi-
duellen Gegebenheiten noch bes-
ser berücksichtigt werden.

Der Bundesrat harmonisiert die finanzielle Unterstützung der 
familienergänzenden Kinderbetreuung für die Mitarbeitenden 
der Bundesverwaltung. Zudem ermöglicht er einen flexibleren 
Übergang in die Pensionierung. Diese Neuerungen hat der Bun-
desrat mit einer Revision der Bundespersonalverordnung (BPV) 
und einer Änderung des Vorsorgereglements des Vorsorgewerks 
Bund beschlossen.

Revision Bundespersonalverordnung

Einheitliche Unterstützung der Kinderbetreuung
und Flexibilität bei der Pensionierung

Klar macht Ueli Maurer auch, wo 
er dies tun wird; in den Randre-
gionen. Der Berner Bund vom 23. 
November 2010 zitiert Ueli Mau-
rer wie folgt: «Wir werden Waffen-
plätze, Logistikzentren und Flug-
plätze schliessen müssen. Mit dem 
neuen Budget wird die Armee 
keine Regionalpolitik mehr betrei-
ben können.» 

swissPersona ist äusserst erstaunt 
über diese neuen, drastischen 
Pläne. Erstaunt sind wir aber auch, 
dass wir dies aus der Zeitung erfah-
ren müssen. Anfang November war 
eine Delegation unseres Verbands 
bei Korpskommandant André Blatt-
mann, dem Chef der Armee (CdA). 
Der CdA hat uns damals allerdings 
nichts von diesen Plänen erzählt. 

Äusserst fraglich ist aber auch die 
Rolle unseres Parlamentes – dies gilt 

quer für alle Parteien. Die Armee 
scheint in den eidgenössischen Rä-
ten nur noch als Sparvehikel eine 
Rolle zu spielen. Wer aber der Ar-
mee die Mittel entzieht und dazu die 
Auffassung vertritt, 50 000 Soldaten 
seien genug, der kann nicht allen 
Ernstes verlangen, dass die Armee 
als starker Arbeitgeber in den Rand-
regionen präsent bleibe.
swissPersona verlangt eine Ausspra-
che mit dem VBS-Vorsteher. Es ist für 
uns inakzeptabel, dass solche Mass-
nahmen ohne Einbezug der Sozial-
partner geplant werden. An der De-
legiertenversammlung vom 13. Ap-
ril 2011 wird Bundesrat Ueli Mau-
rer unser Gast sein. Wir sind bereits 
heute darauf gespannt zu hören, was 
er dort zu den Perspektiven unserer 
Armee sagen wird.

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona

Noch im Oktober sprach VBS-Vorsteher Ueli Maurer davon, von 
den 9500 Stellen im Bereich V weitere 1000 abzubauen. Den Me-
dien entnehmen wir nun weit drastischere Abbaupläne. Maurer 
prüft, das Personal im Bereich V in den nächsten Jahren um 2500 
Vollzeitstellen zu senken. 

Knallharter Abbau: Die 
neuen Pläne des VBS
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1946 – Gründung der Sektion 
Frauenfeld
Das Jahr 1946 begann mit einer 
Vertrauensmännerversammlung 
und gleichzeitigem Ausbildungs-
kurs am 2./3. Februar 1946 im Ho-
tel «Zum Wilden Mann» in Bern. 
Mit einigen Gästen erschienen 32 
Mitglieder.
Am Samstag gab es zwei Vor-
träge mit Diskussion: Dr. E. Stein-
emann über «Psychologische Ge-
sichtspunkte bei der Vertretung 
der Berufsinteressen» und Anton 
Flammer über die «Gründung und 
Führung einer Sektion». Am Sonn-
tagmorgen ging es weiter über 
«Beförderungsgrundsätze» sowie 
Fragen zur EVK. Die Tagung war 
fruchtbar und bewies ein wirk-
liches Bedürfnis für solide Auf-
klärung.
Die  Teilnehmer aus Frauenfeld 
haben die gehörte Theorie sofort 
in die Praxis umgesetzt. Bereits am 
9. Februar 1946 gründete Walter 
Krucker im Restaurant Murgbrü-
cke die Sektion Frauenfeld mit 28 
Mitgliedern. Der Zentralsekretär 
Albert Bär amtierte als Taufpate. 
Die Delegiertenversammlung 
1946 fand am 27./28 April im Ho-
tel Balance-Belllevue in Luzern 
statt. Zur Hauptsache ging es hier 
um eine Erhöhung des Jahresbei-
trages. Nach langen Beratungen 
wurde folgendes beschlossen: Für 
das Jahr 1946 eine Erhöhung auf 
11 Franken und für das Jahr 1947 
auf 13 Franken. Das zweite wich-
tige Problem war der Abbau des 
Aushilfspersonals des EMD. Am 
14. November 1946 verstarb Vi-
zepräsident Jakob Meier im Al-
ter von 47 Jahren. Er war wäh-
rend 13 Jahren als Vizepräsident 
dem «Personalverband des EMD»  
vorgestanden. Der Zentralsekre-
tär musste in die schmerzliche Lü-
cke springen.

1947 – Explosionskatastro-
phe in Blausee-Mitholz und 
die Gründung der Sektion Sar-
nen   
Auf den.1. Januar 1947 erfolgte im 
Eidgenössischen Zeughaus See-
wen SZ eine Rochade. Als Nach-
folger von Verwalter Oberstlt 
Reichlin wurde Hptm Kessler ge-
wählt. Nach langer geduldiger 
Kleinarbeit kam es am 8. April 
1947 im Bahnrestaurant Sarnen 
zur Gründung der Sektion Sar-
nen. Die Delegiertenversamm-
lung 1947 fand am 26./27. April 
im «Löwen» zu Langnau statt. Der 
Zentralvorstand wollte versuchen 
die Voraussetzungen für die Er-
nennung zum Ehrenmitglied zu 
fixieren. Drei Kriterien wurden 
aufgestellt:
1.	bei Austritt aus dem Zentralvor-

stand nach 15-jähriger Zugehö-
rigkeit;

2.	nach 20-jähriger Amtsführung 
als Sektionspräsident;

3.	nach 40-jähriger Mitgliedschaft 
im Verband.

Die Meinungen waren derart ge-
teilt, dass der Zentralvorstand 

den Antrag fallen liess. Nach wie 
vor sollte die Kompetenz einfach 
bei der Delegiertenversammlung 
bleiben.
Das Jahr 1947 nahm einen 
schlechten Ausgang und berei-
tete dem Verband keine Weih-
nachtsfreude.
Am 20. Dezember 1947 kam es 
zur schwersten Explosionskatas-
trophe im unterirdischen Muni-
tionsmagazin Blausee-Mitholz, 
dem der Stollenwart zum Opfer 
fiel. Die nicht versicherungsmäs-
sig gedeckten Schäden überstie-
gen allein die Höhe von 80 Millio-
nen Franken. Beim Rettungsein-
satz hervorragend bewährt hatte 
sich das Verbandsmitglied Josef 
Fässler, Zeugwart im E+Z  Fruti-
gen. Er wurde an der Pressekon-
ferenz vom zuständigen Bundes-
rat Kobelt für seinen mutigen Ein-
satz gelobt und auf den den 1. 
Januar 1948 zum Zeugwart I be-
fördert. Nach all dem Unglück 
strahlte ein Stern am 1. Januar 
1948 umso heller: die AHV trat 
in Kraft. «Welch gewaltiger Fort-
schritt, das Herz muss sich erwär-
men», schrieb der damalige Zent-
ralpräsident Steinemann.

1948 – Jubeljahr, 100 Jahre 
Bundesstaat, Gründung der 
Sektionen Wimmis und Inter-
laken
Im Jubeljahr, am 11. Januar 1948 
wurde die Sektion Militärarbeiter 
Wimmis gegründet. Es war die 
Frucht umsichtiger Bemühungen 
unseres Zentralvorstandmitglie-
des Fritz Fuchser und Hans Bla-
ser. Die Gründungsversammlung 
fand mit 22 Mann im «Bären» in 
Spiezwiler statt. Zum ersten Prä-
sidenten wurde Fritz Gerber er-
nannt. Um es vorwegzunehmen, 
am 23. April 1948 kam es zu einer 
weiteren Sektionsgründung in 
Interlaken. Viele dieser Männer 
waren längst Mitglieder unse-
rer Thuner Sektione. Doch war 
die Distanz Thun–Interlaken für 
eine gedeihliche Weiterentwick-
lung einfach zu gross. Deshalb 
bemühte sich der Zentralsekretär 
bereits am 13. März 1948 im Res-
taurant Alpenblick an einer Ver-
sammlung, unter dem Vorsitz von 
Fritz Künzi, die Gründung einer 
eigenen autonomen Sektion vor-
zunehmen.
Die Delegiertenversammlung 
1948 fand am 1./2. Mai im Hotel 
de la Gare in Biel statt. Im Mittel-
punkt stand am Sonntagmorgen 
ein 2-stündiger Vortrag vom Per-
sonalchef EMD, Dr. Kurz. Am 13. 
Januar 1948 erliess der Bundesrat 
eine Botschaft zur Abänderung 
des Artiekels 10 des Arbeitzeitge-
setzes. Er beantragte hier eine Er-
höhung des Ferienanspruches auf 
14 Tage vom 1. bis 14. Dienstjahr, 
21 Tage ab 15. Dienstjahr oder 
35. Altersjahr, 28 Tage ab 50. Al-
tersjahr. Da diesem Gesetz nur 
die SBB und Post unterstellt wa-
ren, kam es zu einer Benachtei-
ligung des EMD-Personals, das 

der Lohnordnung I und II unter-
stellt war. Hier gab es 14 Tage 
Ferien erst ab dem 20. Dienstjahr 
oder 45. Altersjahr. Trotz vagen 
Zusicherungen des Bundesrates 
für eine Gleichbehandlung hielt 
es der Verband angezeigt, sofort 
mit einer Eingabe an das Departe-
ment die Gleichstellung für das 
Militärpersonal zu fordern. Das 
Misstrauen war berechtigt.
Der Verband musste einige Ent-
täuschungen erleben, bis dieses 
gerechte Postulat dann mit der 
neuen Arbeitsordnung verwirk-
licht wurde. Trotz eines empfind-
lichen Personalabbaus konnte der 
Verband seinen Mitgliederbestand 
auf Ende 1948 sogar noch erhö-
hen. 
 
1949 – Vom «Verbandsblettli» 
zur Verbandszeitung, Grün-
dung der Sektion Militärarbei-
ter Amtseg/Altdorf
Zum Jahresanfang 1949 nahm 
der Verband Abschied von sei-
nem bisherigen «Verbandsblettli», 
das so gute Dienste geleistet hat. 
Bequemes Taschenformat, kleine 
Inserate. Dank der spitzen Feder 
des Zentralpräsidenten Dr. jur. 
Ernst Steinemann, als Kampf-
organ des Verbandes respektiert, 
hatte es seine Arbeit erfüllt. Den 
weiterhin steigenden Aufgaben 
und Einflussbereich konnte nur 
noch das Zeitungsformat in ent-
sprechender Aufmachung und 
Ausdehnung des Volumens ge-
recht werde. Ende Januar 1949 
erschien die erste Nummer im 
neuen Outfit, nur 4-seitig, aber 
vorzüglich redigiert. Der Zentral-
präsident war als langjähriger In-
landkorrespondent und Redaktor 
ein geschulter Fachmann.
Zur Finanzierung mussten wie bei 
allen Zeitungen auch Inserate he-
rangezogen werden. Die Insera-
teakquisition wurde der Firma 
Neuenschwander in Bern über-
geben. Unter Mithilfe vieler Mit-
glieder konnte ein beachtlicher 
Inseratenspiegel erzielt werden. 
Nicht wenige Berufsorganisatio-
nen beneideten damals den Mili-
tärpersonalverband um diese Fi-
nanzquelle. 
Die reich befrachtete Delegier-
tenversammlung 1949 fand am 
23./24. April im Kongresshaus 
in Luzern statt. Die Amtsperiode 
war abgelaufen, alle bisherigen 
Mandatsträger wurden in ihrem 
Amt bestätigt. Auf Vorschlag der 
Bereiter und Fahrer Bern wurde 
ihren Präsidenten Gottlieb Zeng-
ger neu in den Zentralvorstand 
gewählt und das in Anbetracht 
der grossen Probleme mit den 
Militäranstalten. Als Vergleich zu 
heute, war damals das Budget 
mit 23 870 Franken Einnahmen 
und Ausgaben optimal ausgegli-
chen. Am 23. Juli 1949 kam es 
zur Gründung der Sektion Mili-
tärarbeiter Amsteg/Altdorf im Res-
taurant Bahnhof in Silenen. Eine 
wohldurchdachte Traktanden-
liste mit Einschluss eines guten 

Statutenentwurfes gab es einen 
reibungslosen Ablauf. Als Prä-
sident wurde Walter Hänni ge-
wählt, als Sekretär Kollege Kie-
fer. Da sich zu diesem Zeitpunkt 
auch die bisherige Sektion Biel/
Lyss  in zwei autonome Sektionen 
aufteilte,  zählte der «Personalver-
band  des EMD» 1949 total 29 Sek-
tionen. Der Verband stand nach 
wie vor auf dem Standpunkt, dass 
bewaffneter Wachtdienst nur Sa-
che der Armee oder der Polizei, 
nicht aber ziviler Funktionäre der 
KMV sein könne.

1950 – Vom «Personalver-
band EMD» zum «Schweize-
rischen Militärpersonalver-
band» (SMPV)
Das Jahr 1950 fand die Delegier-
ten am 20./21. Mai im «Maulbeer-
baum» in Thun vereinigt. Da die 
Aufhebung der Eidgenössischen 
Pferdeanstalt in Thun (EPRA) auf 
den 1. Januar 1951 bevorstand, 
ging nun auch die Sektion Be-
reiter und Fahrer der EPRA ein. 
Dann wurde auch die Bezeich-
nung  «Personalverband des EMD» 
zu Grabe getragen. Aus der Asche 
erhob sich stolz der neue Titel 
«Schweizerischer Militärperso-
nalverband» (SMV). Diese neue 
Bezeichnung war übrigens auch 
ein Wunsch des Departements, da 
fortlaufend  wegen des EMD in 
unserer Anschrift unsere Post ins 
Bundeshaus wanderte und uns 
von dort nur mit Verspätung uns 
meist geöffnet erreichte. 
Nach Erledigung der statutari-
schen Geschäfte folgte der gemüt-
liche Teil  (gemeinsames Nachtes-
sen und Abendunterhaltung) im 
ehrwürdigen «Sädel». Am Sonn-
tagmorgen  stand der Vortrag von 
Dr. E. Lobsiger, Chef des P+A, 
über «Aktuelle Aufgaben der Per-
sonalpolitik des Bundes» im Mit-
telpunkt. Schon damals waren die 
Teuerungszulagen für die Rentner 
ein Thema. Ein heikles und um-
strittenes Problem an dieser De-
legiertenversammlung war die 
Revision der Ämterklassifikation. 
Die war bedingt durch den Weg-
fall der 26. Besoldungsklasse. Es 
versteht sich von selbst, dass die 
an der Delegiertenversammlung 
behandelten Fragen den Zentral-
vorstand in den nächsten Mona-
ten sehr ausgiebig beschäftigt ha-
ben. Ebenso aber auch  ein Me-
morandum der Schweizerischen 
Offiziersgesellschaft, worin zu 
Beginn des Jahres 1950 aus ver-
schiedenen Gründen die Aufhe-
bung aller militärischen Produk-
tionsbetriebe gefordert wurde.
Der Stand der Dinge in den drei 
wichtigsten Sachgeschäften, Re-
vision Ämterklassifikation, Sta-
tuten EVK und neue Arbeitsord-
nung gab dem Zentralvorstand 
Anlass zur Einberufung einer aus-
serordentlichen Delegiertenver-
sammlung auf Sonntag, den 15. 
Oktober 1950 – ins Kongress-
haus nach Luzern. Übrigens, das 
war die sechste ausserordentli-

che Delegiertenversammlung seit 
der Gründung unseres Verbandes 
1920.

1951 – Lawinenkatastrophen 
in der Schweiz, Gründung der 
Sektion Winterthur
Während in Korea die heftigsten 
Schlachten tobten, in den Wüsten 
Arizonas die 5. Atombombe zur 
Explosion gebracht wurde, be-
gann das Jahr in der Schweiz mit 
schwersten Lawinenkatastrophen 
in Zernez, Andermatt, Vals und im 
Wallis mit 75 Toten und schwe-
ren Sachschäden und Unterbre-
chung wichtiger Bahnverbindun-
gen. Gross war die Not  in den  
betroffenen Gemeinden und Fa-
milien. Verschiedene Sektionen 
vom Militärpersonalverband führ-
ten eigene Sammlungen durch – 
das war echte Solidarität in der 
Not. 
Mit einem wesentlichen freund-
licheren Aspekt begann das Ver-
einsjahr. Dank den Bemühun-
gen der Frauenfelder Kameraden  
kam es am 10. Januar 1951 im 
Restaurant Bären zur Gründung 
der Sektion Winterthur. Das kluge 
Verständnis des Zeughausverwal-
ters Oberst E. Lüthi kam der ge-
deihlichen Entwicklung der Sek-
tion sehr zustatten. Bereits am 26. 
Mai 1951 fand die erste gemein-
same Ostschweizer Tagung in 
Winterthur statt. An die 70 Mann 
besammelten sich im «Bahnhöf-
säli» –  Mitglieder aus Frauenfeld, 
Zürich und Winterthur gaben sich 
die Ehre. Die Tagung war einge-
rahmt durch Liedervorträge des 
Gesangsvereins vom Männerchor 
Kurzdorf-Frauenfeld. Die Sektion 
Zürich erweiterte ihren Aufga-
benkreis durch Aufnahme einer 
neuen Gruppe, der Waffenplatz-
arbeiter.
Auf einen Antrag von E. von 
Dach, Präsident der Beamten-
sektion Altdorf, fand die ordentli-
che Delegiertenversammlung am 
14./15. April 1951 in Altdorf statt, 
im sympathischen «Hölfli».  Sie 
war besucht von 62 Delegierten. 
Hier in Altdorf wurde zum letz-
ten Mal der Jahresbericht verlesen 
und zwar von Gottlieb Zengger. 
Von da an wurde er den Sektio-
nen immer vorgängig vervielfäl-
tigt zugestellt. Trotz den schmerz-
lichen Verlusten der Gotthard-
sektion schloss die Mitgliederbe-
wegung mit einem Zuwachs von 
63 Mitgliedern. Bestand am 31. 
Dezember 1951: 27 Sektionen mit 
2594 Mitgliedern. 
War das Jahr mit Lawinenkatas-
trophen einbezogen, so endete 
es mit schweren Überschwem-
mungskatastrophen, die in der 
Po-Ebene alleine 200 Tote for-
derten und auch im Kanton Tes-
sin grosse Verwüstungen anrich-
teten.
� Alex Hofmann
                                                                                                         

Quellen- und Literaturnachweis
Auszug aus:

Die Verbandsgeschichte «50 Jahre SMPV»
1920-1970 von Albert Bär 

Zeitreise durch die Geschichte unseres Verbandes
Nachstehend das Wichtigste in Kürze aus den Jahren 1946 – 1951

Weisch no…?
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SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
Thun & Obersimmental

Auf dem Areal Thun wurden bei den 
Militär- und RUAG-Betrieben swiss
Persona-Jahreskalender 2011 aufge-
legt, mit der Hoffnung weitere Mit-
glieder werben zu können. Der Ka-
lender ist aufgeteilt in 6 Datenblätter 
zu 2 Monaten mit Werbetexte inklu-
sive Fotos.
Zum Beispiel: 

• Mein Verband, meine Festung
• Mitgliederschutz ist uns wichtig
• Wir informieren aktuell

Werbeaktion 2010
Am 6. Dezember 2010 startete die Sektion Thun & Obersimmen-
tal eine Werbeaktion mit der Verteilung von Jahreskalendern 
2011.

Ebenfalls ist ein Zusatzblatt einge-
legt mit den Zielen und Anliegen 
des Verbandes sowie acht wichtige 
Gründe, um bei swissPersona Mit-
glied zu sein.

Wir hoffen mit dieser Werbeaktion 
einen weiteren Schritt gegen den 
Mitgliederrückgang eingeleitet zu 
haben.

Alfred Obert 
Zeitungsberichterstatter
Thun & Obersimmental

Tolle Idee: Die Sektion Thun & Obersimmental kreierte einen originellen 
Kalender.

Die Helfertruppe mit Präsident Heinz Loretz (2. von rechts) trotzte dem 
Winterwetter.

Da im Zuge der Umorganisation der 
Pensionskasse des Bundes alle Gre-
mien neu ins Leben gerufen wer-
den mussten, wurden die Exeku-
tivorgane «Kassenkommission» und 
«Paritätisches Organ» zunächst ein-
mal ernannt. Die Mitglieder des Le-
gislativorgans Delegiertenversamm-
lung wurden durch die beruflich 
aktiv Versicherten im Jahr 2008 ge-
wählt. Die Amtsdauer des jetzigen 
paritätischen Organs läuft am 30. 
April 2011 aus, so dass die Delegier-

tenversammlung die Arbeitnehmer-
vertretung für die Amtsdauer 1. Mai 
2011 bis 30. April 2015 zu wählen 
hatte.

Vorschlags- und wahlberechtigt sind 
nur die Mitglieder der Delegierten-
versammlung.
Da der Präsident der Delegierten-
versammlung selbst für das pari-
tätische Organ des Vorsorgewer-
kes Bund kandidierte und das von 
der Delegiertenversammlung erlas-
sene Wahlreglement erstmals zur 
Anwendung kam, wurde ein exter-
nes Wahlbüro eingesetzt, welches 
die Wahl vorzubereiten und durch-
zuführen hatte. Die Verbände no-
minierten hierzu Persönlichkeiten, 
welche weder in der Delegiertenver-
sammlung noch in der Kassenkom-
mission oder im paritätischen Organ 
des Vorsorgewerkes Bund Einsitz 
haben. So setzte sich das Wahlbüro 

aus je einem Vertreter der Personal-
verbände PVB, VPOD, VKB, trans-
fair, swissPersona und garaNto zu-
sammen.

Weil die Sitze in der Delegiertenver-
sammlung aufgrund der Mitglieder-
zahl der einzelnen Verbände besetzt 
werden, war es von Anfang an klar, 
dass die Kandidaten der grossen Ver-
bände (Verhandlungsgemeinschaft 
Bundespersonal, also PVB, VPOD, 
garaNto, fedpol) wesentlich grössere 

Chancen hatten, gewählt zu werden, 
als die Vertreter der kleineren Ver-
bände VKB, transfair und swissPer-
sona. Trotzdem gelang dem Kandi-
daten der transfair als Bisherigem 

der Sprung ins paritätische Organ 
des Vorsorgewerkes Bund. So wur-
den denn am 24. November 2010 
die folgenden sechs Persönlichkei-
ten für die nächste Amtsperiode als 
Arbeitnehmervertreter ins paritä-
tische Organ des Vorsorgewerkes 
Bund gewählt:

Ackermann Paul, Revisor, Eidg. Fi-
nanzkontrolle (EFK)
Alvarez Cipriano, Leiter Bereich 
Recht, Bundesamt für Wohnungs-
wesen (BWO)
Grunder Jürg, Verbandssekretär, Per-
sonalverband des Bundes (PVB)
Kern Olivier, Direktor, Pittet Asso-
ciates AG Bern
Loeffel Markus, Finanzchef, Eidg. 
Zollverwaltung (EZV)
Schranz Conrad, Sektionschef, Ober-
zolldirektion (OZD).

swissPersona war bisher durch den 
früheren Zentralsekretär Kurt Pedo-
lin im paritätische Organ des Vor-
sorgewerkes Bund vertreten. We-
gen der «Altersguillotine» (65 Jahre) 
durfte er nicht mehr kandidieren. 
Als Nachfolger stieg auch hier der 
jetzige Zentralsekretär Samuel Ram-
seyer ins Rennen. Er erzielte aber, 
wegen der oben angesprochenen 
Kräfteverteilung in der Delegierten-
versammlung, lediglich einen Ach-
tungserfolg.

Um das Kräfteverhältnis in der De-
legiertenversammlung zu ändern, 
müssten die «gemässigteren» Ver-
bände VKB, transfair und swissPer-
sona unbedingt ihren Mitglieder-
bestand erhöhen. Dem Vernehmen 
nach sind zwei Drittel des Bundes-
personals nicht Mitglieder eines Ver-
bandes. Im VBS dürfte es nicht viel 
besser aussehen. Hier gilt es, ein-

zuhaken, die Nichtorganisierten zu 
finden und zu motivieren, swissPer-
sona beizutreten!!

Peter Steiner
Zentralkassier swissPersona

Erstmals nachdem die Pensionskasse des Bundes in das Vorsor-
gewerk PUBLICA überführt wurde, ist am 24. November 2010 
in Bern die Delegiertenversammlung des Vorsorgewerkes Bund 
zusammengetreten, um die Arbeitnehmervertretung im paritäti-
schen Organ des Vorsorgewerkes Bund (POB) zu wählen. Wie der 
Name sagt, sind im paritätischen Organ Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer mit je sechs Persönlichkeiten vertreten. Die Vertreter der 
Arbeitgeber werden durch den Bundesrat ernannt, während die 
Vertreter der Arbeitnehmer durch die Delegiertenversammlung 
PUBLICA gewählt werden.

PUBLICA: Wahl Arbeitnehmervertretung im paritätischen
Organ des Vorsorgewerkes Bund

swissPersona ist nicht mehr
vertreten!

Die Damen des Wahlbüros lassen die Urne durch die Vertretung der PU-
BLICA kontrollieren. Am linken Bildrand aufgereiht die Delegierten von 
swissPersona.�  (Bilder: Oscar Zbinden, garaNto).

Die Gewählten (v. l.): Markus Loeffel, Oliver Kern, Cipriano Alvarez, Paul 
Ackermann, Jürg Grunder, Conrad Schranz.

pd. Der Bundesrat hat am 1. Okto-
ber 2010 den Armeebericht 2010 ver-
abschiedet. Darin werden die Eck-
werte für die künftige Armee (80‘000 

Armeeangehörige und ein Finanz-
bedarf von 4,4 Milliarden Franken) 
definiert, sowie mögliche Felder für 
finanzielle Einsparungen zur Errei-

chung dieser Eckwerte aufgelistet. 
Das VBS hat den Auftrag, bis Herbst 
2011 Sparaufträge im Umfang von 
1000 Millionen Franken zu konkre-
tisieren und die Konsequenzen auf 
das entsprechend tiefere Leistungs-
profil darzulegen.
VBS-Chef Ueli Maurer hat nun dem 
Chef der Armee, Korpskommandant 
André Blattmann, der Generalsekre-
tärin VBS, Brigitte Rindlisbacher, und 
dem Rüstungschef, Jakob Baumann, 
den Auftrag erteilt, Sofortmassnah-
men und Massnahmen zur Konkre-
tisierung der im Armeebericht 2010 

Der Chef des Eidgenössischen Departements für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport VBS, Bundesrat Ueli Maurer, hat der 
Armee, dem Generalsekretariat VBS und der armasuisse den Auftrag 
erteilt, Sofortmassnahmen und Massnahmen zur Konkretisierung 
der vom Bundesrat im Armeebericht 2010 aufgelisteten Sparauf-
träge zu erarbeiten. Mit den Sofortmassnahmen soll sichergestellt 
werden, dass keine Mittel in Aktivitäten und Projekte fliessen, die 
möglicherweise ab 2015 nicht mehr weitergeführt werden können.

Konkretisierung des Armeeberichts: Aufträge erteilt
aufgelisteten Sparaufträge zu er-
arbeiten.
Mit Sofortmassnahmen soll sicher-
gestellt werden, dass keine Mittel in 
Standorte (Waffenplätze, Flugplätze, 
Logistikcenter) und Rüstungsprojekte 
fliessen, deren Weiterführung ab 2015 
im Licht der Kürzungsaufträge und 
der Weiterentwicklung der Armee 
nicht mehr gesichert erscheinen.
Bei den Massnahmen zur Konkre-
tisierung der im Armeebericht 2010 
aufgelisteten Sparaufträge geht es 
primär um:
•	Verzicht auf vollständige, flächen-

deckende Ausrüstung der Ver-
bände zur Unterstützung der zivi-
len Behörden

•	Senkung des Ausrüstungsstandards 
und des Technologieniveaus

•	Verzicht auf die Instandstellung 
von sanierungsbedürftigen Immo-
bilien

•	Schliessung von Standorten und 
Infrastruktur

•	massive Stilllegungen
•	starke Senkung des Armeebestandes
•	Änderung der Dienstleistungsmo-

delle und erhebliche Reduktion 
der Anzahl Diensttage

•	Abbau der Mittel für die Abwehr 
eines militärischen Angriffs, insbe-
sondere der Panzer und Artillerie

•	Überprüfung der Unterstützungs-
leistungen für zivile Tätigkeiten 
und Dienstleistungen.

Weiter sollen Führungsstrukturen 
schlanker und Führungsgremien so-
wie Kompetenzen im VBS und in 
der Armee verbessert werden. Da-
bei sollen die Prozesse vereinfacht 
und die Wirkung der Führung opti-
miert werden.

Zeitplan

Die Sofortmassnahmen werden im 
ersten Quartal 2011 vorliegen. Bis 
Ende des ersten Quartals wird das 
VBS den von der sicherheitspoliti-
schen Kommission des Ständera-
tes geforderten Zusatzbericht zum 
Armeebericht des Bundesrates er-
arbeiten. Im Herbst 2011 wird das 
VBS dem Bundesrat einen Bericht 
vorlegen, der die möglichen Spar-
massnahmen und die damit verbun-
denen Konsequenzen für das Leis-
tungsprofil aufzeigen. Ende 2012 
wird der Bundesrat die Botschaft 
zur Revision der Rechtsgrundlagen 
für die Armee an das Parlament 
verabschieden, damit diese 2013 
in beiden Kammern beraten wer-
den können. Bis zu diesem Zeit-
punkt sollen zudem die Massnah-
men für die Behebung der Män-
gel der heutigen Armee umgesetzt 
sein. Nach einer allfälligen Refe-
rendumsabstimmung 2014 ist die 
Umsetzung für die Jahre nach 2015 
vorgesehen.
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Lyss

Thun & Obersimmental

Luzern

Othmarsingen

Ostschweiz

Damit der eigene Aufwand reduziert 
werden kann, hat der Vorstand be-
schlossen, den Chlauserabend 2010 

im Seelandbeizli in Suberg durchzu-
führen. Das Datum wurde auf den 
Freitag, 26. November 2010, festge-
legt. 26 Erwachsene und zwei Kin-
der folgten der Einladung des Vor-
standes und durften einen gemütli-
chen Abend erleben. 
Die Begrüssung erfolgte nicht durch 
den Präsidenten Urs Stettler, sondern 
durch den kurz vor Beginn angereis-
ten St. Nikolaus. In humorvoller und 
witziger Art begrüsste er die Anwe-
senden. Er erwähnte die entschul-
digten Abwesenden und bedankte 
sich bei Susanne Dick für die Or-
ganisation und die Tischdekoration. 
Auch die zahlreich mitgebrachten 
Desserts wurden verdankt. 

Abschliessend gab der St. Nikolaus 
bekannt, dass er noch nach Bern rei-
sen werde, um jenen Parlamenta-
riern eine Rute zu überbringen, die 
am liebsten unsere Armee abschaf-

Laut der Einladung von Heinz Lo-
retz war ein Bowlingabend mit an-
schliessendem Fondueessen geplant. 
Mit gemischten Gefühlen machten 
wir uns auf den Weg zur Bowling-
bahn. Als erstes galt es kurz die Re-
geln zu studieren.

Unterschiede zum Kegeln:
•	Die Kugel wird beim Bowling als 

«Ball» bezeichnet. Um sie kontrol-
liert werfen zu können, sind drei 
Löcher für die beiden mittleren 
Finger und den Daumen vorhan-
den.

•	Es wird auf 10 «Pins» anstatt auf 9 
Kegeln geworfen.

•	Ein Spiel besteht aus 10 Durchgän-
gen (Frames). Pro «Frame» hat ein 
Spieler maximal zwei Würfe.

19. Januar		
16. Februar		
16. März		
20. April		
18. Mai			 
15. Juni		
21. September		

Der Präsident begrüsste gegen 17 
Uhr alle Anwesenden zu diesem 
schönen und gemütlichen Chlaus-
hock. Er gab einige Informationen 
und Mitteilungen bekannt. 
Wir verbrachten zusammen bei 
einem Imbiss, sowie bei Kaffee und 

Traktanden:

1.	Begrüssung, Wahl der Stimmen-
zähler

2.	Protokoll der letzten Hauptver-
sammlung

3.	Jahresbericht des Präsidenten
4.	Jahresrechnung 2010 und Reviso-

renbericht
5.	Wahlen 
 	 a. des Präsidenten
	 b. des verbleibenden Vorstands

Chlauserabend 2010

Witziger St. Nikolaus

Vorstandshöck 2010

Pensionierten-Treffen 
2011

Chlaushock 2010

Einladung zur 4. Hauptversammlung

fen möchten. Nachdem der Chlaus in 
der kalten und verschneiten Winter-
nacht verschwunden war, wurde das 

Nachtessen serviert. Als Nachtisch 
konnte man sich am Dessertbüffet 

• Räumt ein Spieler beim ersten 
Wurf alle 10 Pins ab, so nennt 
man dies einen «Strike». Werden 
alle Pins erst im zweiten Wurf in 
einem Frame abgeräumt, so ist das 
ein «Spare».

Je länger wir Bowling spielten, desto 
mehr machte uns das Spiel Spass 
und wir konnten fast nicht mehr da-
mit aufhören.

Bei einem gemütlichen Fondueessen 
im hübsch eingerichteten Carnotzet 
fand der Abend einen gemütlichen 
Abschluss.
Besten Dank an den Organisator 
Heinz Loretz.

Alfred Obert
Sektion Thun & Obersimmental

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

bedienen. Auch an diesem Anlass 
wurde die Kameradschaft so richtig 
gepflegt. Es gab einiges zu erzählen. 
Die jüngsten Schlagzeilen (Konkre-
tisierung des Armeeberichts) gaben 
Anlass dazu. «Ich bin froh, dass ich 
pensioniert bin.» Diesen Satz konnte 
man an diesem Abend mehrmals hö-
ren. Wenn es gemütlich ist, geht die 
Zeit doppelt so schnell vorbei. Der 
Chlauserabend 2010 neigte sich dem 
Ende entgegen. 

Der nächste Anlass ist die Haupt-
versammlung. Sie findet am Freitag, 
18. März 2011, mit Beginn um 19 Uhr 
im Gasthof Löwen in Aarberg statt.  

Der Vorstand der Sektion Lyss 
wünscht allen swissPersona-Mitglie-
dern frohe Festtage und für das Jahr 
2011 alles Gute, gute Gesundheit, 
viel Erfolg und Wohlergehen. 

Bis bald. 
Urs Stettler

Präsident Sektion Lyss

Gespannte Zuhörerinnen und Zuhörer.

Der witzige St. Nikolaus.

Am Freitagabend, 12. November 2010, traf sich der Vorstand 
mit seinen Frauen im Hotel Seepark in Thun zum Vorstandshöck 
2010.

Jeden 3. Mittwoch im Monat; ab 14.00 Uhr im Restaurant 
Grüenebode in Kriens	

Am 7. Dezember 2010 fand unser Chlaushock im Truppengebäude in Othmarsingen statt.

vom 25. Februar 2011, 19.00 Uhr im Casino Frauenfeld

Nach der Arbeit das gemütliche Zusammensein bei einem feinen Fondue.

Je länger das Spiel dauerte, desto grösser war der Spass.

24. September: Picknick bei Werni 
auf der Dorschnei, swissPersona 
Sektion Luzern (Kriens)
19. Oktober		
16. November		
21. Dezember: Chlauskegeln, Kegel-
bahn Waldweg, Luzern

Lebkuchen (gespendet von Jürg 
Hofstetter, hervorragend zubereitet 
von seiner Frau Astrid), Mandarinen, 
Nüssen und Schokolade einen schö-
nen und gemütlichen Abend.
Der Vorstand der Sektion Othmarsin-
gen wünscht allen swissPersona-Mit-

	 c. Ersatzwahlen
	 d. Erweiterung des Vorstands
	 e. der Revisoren
	 f.  der Delegierten DV 2011
6.	Budget 2011
7.	Ehrungen
8.	Verschiedenes

Weitere Traktanden beziehungs-
weise Vorschläge bitte bis 11. Feb-
ruar 2011 schriftlich an den Sektions-
präsidenten einreichen.

Es werden persönliche Einladungen 
mit Anmeldetalon versandt.
Anmeldeschluss: 11. Februar 2011

Frohe Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr wünscht

Der Vorstand
Sektion Ostschweiz

gliedern frohe Festtage und für das 
Jahr 2011 alles Gute, gute Gesund-
heit, viel Erfolg und Wohlergehen.

Roland Murer
Präsident Sektion Othmarsingen

Innovatives
Bauen.

Ghelma AG Baubetriebe
Liechtenenstrasse 10
CH-3860 Meiringen
Tel. 033 972 62 62
Fax 033 972 62 72
baubetriebe@ghelma.ch
www.ghelma.ch
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Werte Familien,
liebe Kameraden
Meine letzte Nachricht des Jahres 
richtet sich traditionell auch an Sie, 
liebe Familien. In diesen schwieri-
gen Zeiten, in denen wir jeden Tag 
bemüht sind unsere Aufträge so gut 
wie wir können zu erfüllen, soll dies 
ein Dank für Ihren Rückhalt und für 
Ihr grenzenloses Verständnis sein, 
das Sie uns entgegen bringen. Sie 
sind ein Multiplikator unserer Stär-
ken, für die ich mich herzlichst be-
danke. Sie sind auch in einer be-
sonderen Position, welche Ihnen er-
laubt, anders als Nomalbürger, den 
Problemen der Armee zu begeg-
nen. Die finanzielle Situation ist ex-
trem besorgniserregend und wenn 
sich nichts ändert, werden wir eine 
Katastrophe erleben, die sehr viel 
schmerzhafter sein wird als die Aus-
masse, die wir das zweite Halbjahr 
2010 ausgestanden haben. Die Insti-
tution, die in unserem Land Frieden 
und Sicherheit garantiert, wird von 
zwei Seiten angegriffen.

Interne Angriffe: Man muss ohne 
Rast ständig Kürzungen im Budget 
durchmachen (in diesem Jahr ver-
suchte die Verwaltung eine «Last-Mi-
nute-Reduktion» von 2 Prozent der 

Chères familles, chers camarades
Traditionnellement, mon dernier 
message de l’année s’adresse aussi à 
vous, les familles. En ces temps dif-
ficiles où nous nous efforçons cha-
que jour de remplir notre mission du 
mieux que nous pouvons, c’est grâce 
à votre soutien et à votre compré-
hension sans limite que nous y arri-
vons. Vous êtes notre multiplicateur 
de forces, pour cela soyez en sincè-
rement remerciés. Vous êtes aussi 
dans une position particulière qui 
vous permet d’appréhender, autre-
ment que le citoyen lambda, les pro-
blèmes que rencontre l’Armée. La si-
tuation financière est extrêmement 
préoccupante et si rien ne change, 
nous allons vivre une catastrophe 
qui sera bien plus douloureuse que 
les mesures que nous avons end-
urées durant le deuxième semestre 
2010. L’institution garante de la paix 
et de la sécurité dans notre pays doit 
faire face sur deux fronts: 
A l’interne d’abord, elle doit sans 
cesse subir des coupes dans son bud-
get (cette année encore l’administra-
tion fédérale a essayé d’imposer une 
réduction de dernière minute de 2% 
de la masse salariale pour 2011; ce 
qui aurait de facto annulé l’augmen-
tation de salaire générée par la com-
pensation du coût de la vie et de 
l’augmentation réelle acceptée par le 

Auf ein Wort

A propos

Lohnsumme für 2011 zu verhängen; 
es hätte den Teuerungsausgleich 
und die reale Lohnerhöhung, die 
vom Bundesrat für das Jahr 2011 ak-
zeptiert worden ist, annulliert. Dank 
der Intervention des Chefs VBS, wird 
diese Kürzung – im Moment – nicht 
konkretisiert. 

Extern Angriffe: Unsere Verteidi-
gung ist fortdauernd das Ziel von 
Attacken, die zur Abschaffung der 
Armee führen soll. Der nächste Ter-
min ist auf den nächsten 13. Februar 
2011 gesetzt, wo Sie sich zur Volks-
initiative «Für den Schutz vor Waf-
fengewalt» äussern können. Ein wei-
terer Punkt wartet im Hintergrund, 
die Abschaffung der obligatorischen 
Wehrpflicht. Während die Initianten 
nur einen Teilerfolg feiern, werden 
die Konsequenzen für die Armee 
hoch sein. Eine Annahme der Ini-
tiative bringt unsere Landesverteidi-
gung in Gefahr. Der Abbau der Ar-
mee wird beschleunigt oder sie kann 
sogar verschwinden. Die Folgen wä-
ren: Weniger Armee, weniger In- 
struktoren, weniger Arbeit! Um dies 
zu verhindern, haben Sie auch eine 
Rolle zum Mitspielen. Sprechen Sie 
Ihre Volksverteter an, nehmen Sie 
Stellungen in Leserbriefen und ge-

Conseil fédéral pour 2011. C’est grâce 
à l’intervention du chef du DDPS que 
cette vélléité ne sera pas (pour le mo-
ment) concrétisée.
A l’externe ensuite, notre Défense 
est en permanence la cible d’atta-
ques visant sont abolition. La pro-
chaine échéance est fixée au 13 fév-
rier prochain où vous aurez à vous 
prononcer sur l’initiative populaire 
« Pour la protection face à la vio-
lence des armes ». Une autre attend 
en embuscade visant la suppression 
de l’obligation de servir. Si les ini-
tiants devaient ne remporter qu’un 
seul succès, les conséquences serai-
ent hautement dommageables pour 
l’Armée. La légitimité gagnée par les 
opposants au système de Défense 
nationale mettrai celui-ci en péril 
en accélérant son démantèlement 
voire sa disparition. Plus d’Armée, 
plus d’instructeurs, plus de travail !  
Pour empêcher cela, vous avez aussi 
un rôle à jouer. Interpellez vos élus, 
prenez position dans le courrier des 
lecteurs et allez voter en faveur de 
notre sécurité et de nos emplois afin 
que le succès de l’aventure Suisse 
perdure.

Non-reconduction de l’indem-
nité 5u8
Les raisons de la non-reconduction 
ont été évoquées dans l’édition de 

hen Sie für unsere Sicherheit und 
für unsere Arbeitsplätze abstimmen. 
Dann wird die Erfolgsgeschichte der 
Schweiz weitergehen.

Nichtweiterführung der Entschä-
digung 5u8
Die Gründe der Nichtweiterfüh-
rung wurden in der Novemberaus-
gabe erwähnt. Obwohl dies einem 
Rückgang von 250 Franken monat-
lich entspricht, kann man als klei-
nen Trost sagen, dass der zugespro-
chene Betrag nicht gelöscht wurde 
und dass er in der Lohnsumme des 
zivilen und militärischen Personals 
im Bereich Verteidigung bleibt. Ge-
mäss des Chefs der Armee will er 
damit erreichen, dass für ausseror-
dentliche Leistungen von Mitarbei-
tern mehr Mittel zur Verfügung ste-
hen. Die Lehrverbände haben be-
reits mehr Geld erhalten für die 
Leistungsprämien. Durch diese Än-
derung kann man uns bestimmt 
nicht mehr als «priviligierte» Berufs-
kategorie bezeichnen.

Militärsversicherungspämien 
2011
Unsere Militärversicherungs- so 
wie die nicht beruflichen Unfall-
sprämien werden ab 1. Januar 2011 
um 4 Prozent erhöht. Diese Erhö-
hung, die deutlich unter dem natio-
nalen Durchschnitt von 6.5 Prozent 
liegt, kann als angemessen betrach-
tet werden. Obwohl unsere Prä-
mien die Gesamtkosten abdecken, 
hätte man die vorgeschlagene Erhö-
hung, die durch die Verwaltung ge-
plant war, an den nationalen Durch-
schnitt anpassen müssen. Dank des 

novembre. Bien que cela représente 
une réduction mensuelle de 250.- 
CHF, en guise de maigre consola-
tion on peut se dire que le montant 
alloué à cette prime n’a pas été sup-
primé et qu’il subsiste au budget du 
personnel tant civil que militaire du 
domaine de Défense. 

Selon le Chef de l’Armée, les moy-
ens alloués pour les primes de per-
formance seront ainsi plus import-
ants pour récompenser les colla-
borateurs particulièrement méri-
tants. Les FOAP auraient ainsi vu la 
somme pour l’octroi de primes aug-
menter substantiellement. Par cette 
solidarité, puisse la preuve être ap-
portée que le statut d’instructeur n’a 
rien de privilégié. 

Primes 2011 de l’assurance mi-
litaire
Nos primes d’assurance militaire et 
accidents non professionnels sub-
iront une augmentation totale de 4% 
dès le 1er janvier 2011. Cette aug-
mentation nettement en dessous 
des 6,5% en regard de la  moy-
enne nationale peut-être qualifiée 
de raisonnable. Bien que nos pri-
mes couvrent la totalité des coûts 
engendrés, l’augmentation prévue 
par l’administration aurait dû corre-
spondre à la moyenne suisse. C’était 
sans compter les représentants de 
l’AM et du DDPS qui se sont enga-
gés en notre faveur et qui méritent 
toute notre gratitude. 

enormen Einsatzes der Vertreter der 
Militärversicherung und des VBS ist 
dieses Vorhaben gescheitert. Sie ha-
ben zu unseren Gunsten wie Löwen 
gekämpft, sie haben unseren Dank 
verdient.

Lohnmassnahmen 2011
Die Mitarbeitenden der Bundesver-
waltung erhalten 2011 einen Teue-
rungsausgleich von 0,7 Prozent. Da-
mit wird die Teuerung auf Basis der 
Jahresdurchschnittsteuerung voll 
ausgeglichen. Die Mitarbeitenden 
erhalten zudem eine Reallohnerhö-
hung von 0,3 Prozent. Dies ist das Er-
gebnis der Verhandlungen zwischen 
den Personalverbänden des Bundes 
und Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf. Damit fallen die Lohn-
massnahmen 2011 leicht höher aus, 
als dies die Lohngespräche im Mai 
2010 vermuten liessen. Der Bund 
will damit den vergleichsweise eher 
hohen Lohnabschlüssen anderer 
Arbeitgeber für das kommende Jahr 
Rechnung tragen. Die Personalver-
bände forderten zudem erneut vehe-
ment eine Teuerungsanpassung der 
Renten. Der Bundesrat hatte jedoch 
bereits Ende April 2010 beschlossen, 
auf eine Teuerungsanpassung per 1. 
Januar 2011 zu verzichten. Die For-
derung ist jedoch Thema der Finanz-
planung 2012–14. Wir müssen die 
Hoffnung behalten.

Kontaktmänner-Konferenz 
2011
Am 19. Januar 2011 wird eine Kon-
taktmännerkonferenz in Aarau statt-
finden. Bis jetzt haben sich 21 Perso-
nen angemeldet. Es ist uns bewusst, 

Mesures salariales 2011
En 2011, les membres du person-
nel de l'administration fédérale se 
verront verser une compensation 
du renchérissement de 0,7 %, qui 
compense entièrement le renchéris-
sement calculé sur la base du taux 
d’inflation moyen de l’année. Ils re-
cevront en outre une augmentation 
du salaire réel de 0,3 %. Ces pour-
centages ont été convenus lors des 
négociations qui se sont déroulées 
entre les associations du personnel 
de la Confédération et la conseillère 
fédérale Eveline Widmer-Schlumpf. 
Les montants des mesures salaria-
les pour 2011 sont donc légèrement 
supérieurs à ce que les entretiens 
de mai 2010 laissaient présager. La 
Confédération entend ainsi tenir 
compte des accords salariaux re-
lativement avantageux conclus par 
d'autres employeurs pour l'année 
prochaine. Les associations du per-
sonnel ont aussi réclamé une nou-
velle fois avec insistance une com-
pensation du renchérissement sur 
les rentes. Le Conseil fédéral avait 
toutefois décidé à la fin du mois 
d'avril 2010 déjà qu’il renonçait à 
modifier les rentes au 1er janvier 
2011. Cette demande sera cepen-
dant discutée lors de la planification 
financière pour la période allant de 
2012 à 2014. Gardons espoir.

Conférence des personnes de 
contact 2011
Le 19 janvier 2011 aura lieu à Aa-

dass wir wahrscheindlich nicht 
alle von Ihnen erreichen konnten. 
Wenn Sie von Ihren Führungsgehil-
fen nichts bekommen haben oder 
wenn Ihr Kommando oder Ihre Or-
ganisation über keinen Führungsge-
hilfen verfügt, dann bitten wir Sie mit 
uns in Kontakt zu treten (kontakt@
vdi-adi.ch). Aufgrund der auf uns zu-
kommenden Wechsel ist der direkte 
Kontakt zur Basis für Ihren Vorstand 
von wichtiger Bedeutung. Ihre Mei-
nung zählt, teilen Sie es uns mit, ma-
chen Sie mit.

An die Kameraden, die in der zwei-
ten Hälfte des Jahres die Altersli-
mite für den Übertritt zu den Pen-
sionierten erreicht haben. Ihr habt 
während Jahren so viele zusätzli-
che Stunden für die Armee und die 
Schweiz geleistet, Stunden die Ihr 
nicht mit der Familie oder Freunden 
verbringen konntet. Vielen Dank da-
für und auch vielen Dank, dass Ihr 
dem VdI weiterhin die Treue hal-
tet. Wir brauchen Euch. Herzliche 
Gratulation und gute Gesundheit 
im wohlverdienten neuen Lebens-
abschnitt.

Zum Schluss möchte ich unserer rüs-
tigen und immer zum Kampf berei-
ten Dame, welche am 15. Dezem-
ber 2010 das 72.  Jahr des Bestehens 
feiert und seit 1938 über uns wacht, 
gratulieren. Werte Familien, liebe 
Kameraden, zum Jahresende «Glück-
liche Festzeit».
(Übersetzung, Alex Porta)

Etienne Bernard
Präsident

rau une conférence des hommes de 
contatct. Actuellement 21 person-
nes se sont annoncées. Nous som-
mes conscients que nous n’avons 
certainement pas pu vous atteindre 
tous. Si votre aide de commande-
ment ne vous a rien transmis, ou si 
votre commandement/organisation 
n’en dispose simplement pas ; pre-
nez contact avec nous (kontakt@vdi-
adi.ch). Au vu des importants chan-
gements qui vont nous affecter dans 
le futur, le contact direct avec la base 
est absolument vital pour le comité. 
Votre avis compte, faites-le nous sa-
voir, participez!
Aux camarades qui ont atteint l’âge 
limite de la retraite durant le deu-
xième semestre de l’année. A vous 
qui après avoir servi l’Armée et le 
pays pendant tant d’années, délais-
sant famille, parents et amis qu’hom-
mage vous soit rendu. En nous res-
tant fidèles vous donnez un sens et 
de la valeur au mot solidarité, l’AdI 
a besoin de vous. Félicitation et que 
la santé vous accompagne dans cette 
nouvelle tranche de vie bien méri-
tée.

Je termine ces lignes en félicitant no-
tre alerte et combative demoiselle 
qui à fêté ses 72 ans ce 15 décembre 
et qui depuis 1938 veille sur nous et 
nos familles. Chères familles, chers 
camarades, heureuses fêtes de fin 
d’année.		

Etienne Bernard
Président

Neueintritte / Admissions / Ammissioni
Wir heissen unseren neuen Mitglieder herzlich willkommen:
Nous souhaitons une cordiale bienvenue à nos nouveaux membres:
Porgiamo il più cordiale benvenuto ai nostri nuovi membri:
LVb Inf	 LVb Pz/Art	 LVb Log	 LVb FU 30
David Borer	 Julien Arboit	 Simone Bacciarini	 Marcel Eichholer
Reto Bosshart	 Rober-Peter Eyer	 Stefan Brumec	 Gabriel Ibig
Patrick Buser	 Christian Frey	 Moritz Götz	 Jakob Linder
Vincent Chaubert	 Marcial Jenny	 Lorenzo Kneschaurek	 Michael Weiss
Dominik Flammer	 Roland Läderach	 Arnaud Muller	 LVb Fl 31
Maurus Gamper	 Adrian Purtschert	 Victor Nanchen	 Maurizio Cinus
Frédéic Garcia	 Guiseppe Pustorino	 Martin Portmann	 Karl-Heinz Clément	    
Thomas Kiener	 Martin Roth	 Walter Reber	 Kevin Jost
Paul Leuenberger	 Yann Volery	 Roman Ricklin	 Remo Planzer
Fabien Maillefer	 Christoph Wipf	 Walter Reber	 LVb Flab 33
Tom Meier	 Komp Zen Mil Musik	 Mil Sich	 Jan Gutjahr
Christoph Schönbächler	 Philippe Monnerat	 Patrick Schneider	 Fabien Solliard

Aus Erfahrung

Individuelle Bedürfnisse. Individuelle Lösungen.
Wir unterstützen Sie dabei.
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JETZT EIN FLUGZEUG
UND WEG. WIE SCHÖN WIR

ES HIER DOCH
HABEN.
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Care famiglie, cari camerati
Per tradizione, il mio ultimo messag-
gio in occasione della fine dell’anno 
é indirizzato anche a voi, le famig-
lie. In questi tempi difficili dove noi 
ci sforziamo quotidianamente di as-
solvere la nostra missione nel mig-
lior modo possibile, é grazie anche 
al vostro sostegno ed alla vostra illi-
mitata comprensione. Voi siete l’in-
cremento delle nostre forze e di 
questo vi ringrazio sinceramente. 
Vi situate nel contempo in una po-
sizione particolare che vi permette 
di apprendere, meglio del comune 
cittadino, i problemi che incontra il 
nostro Esercito. La situazione finan-
ziaria é estremamente preoccupante 
e se nulla cambierà vivremo una ca-
tastrofe ben più dolorosa delle mi-
sure sopportate e subite nel corso 
del secondo semestre 2010. L’istitu-
zione garante della pace e della si-
curezza del nostro paese é confron-
tata su due fronti:

in primis al suo interno, deve inces-
santemente subire i tagli del credito a 
sua disposizione (ancora quest’anno 
l’amministrazione federale ha ten-
tato di imporre all’ultimo minuto una 
riduzione del 2% della massa sala-
riale per il 2011 ; questa misura av-
rebbe di fatto annullato l’aumento 
di salario generato quale compen-
sazione al costo della vita e dell’au-
mento reale accettato dal Consiglio 

A proposito
federale per il 2011. Grazie all’inter-
vento del capo del DDPS questa in-
tenzione, almeno per il momento, 
non verrà concretizzata ).

Dall’esterno, la nostra Difesa è cos-
tantemente presa di mira dagli at-
tacchi miranti alla sua abolizione. La 
prossima scadenza è fissata per il 13 
di febbraio dove vi dovrete pronun-
ciare sull’iniziativa popolare « Per 
una protezione contro la violenza 
delle armi ». Un’altra, ci aspetta al 
varco mirante alla soppressione 
dell’obbligo di servire. Se gli in-
iziativisti dovessero ottenere anche 
un solo successo, le conseguenze 
sarebbero altamente dannose per 
l’Esercito. La legittimità acquisita 
dagli oppositori al nostro sistema 
di Difesa nazionale la metterebbe 
in serio pericolo accelerando il suo 
smantellamento o sparizione. Niente 
più Esercito, niente più istruttori, 
niente più lavoro ! Pure voi avete 
il vostro ruolo da giocare per impe-
dire tutto questo. Interpellate i vostri 
eletti, prendete posizione nelle ru-
briche dei lettori tramite la stampa 
e votate in favore della nostra sicu-
rezza ed i nostri impieghi cosi da 
garantire il successo e la continuità 
dell’avventura Svizzera.

Non riconferma dell’indennità 
5u8
I motivi della non riconferma sono 

stati evocati nell’edizione di novem-
bre. Benché questo rappresenti una 
riduzione mensile di 250.- Fr. quale 
magra consolazione rimane il fatto 
che il montante collegato a questa 
indennità non é stato soppresso e 
che rimane al credito del personale 
sia civile che militare del settore 
della Difesa. Stando al Capo dell’ 
Esercito, i mezzi a disposizione per 
premi al merito a favore dei colla-
boratori meritevoli saranno cosi più 
importanti. Le FOA hanno visto cosi 
aumentare in modo sostanziale la 
somma a disposizione per l’aggiudi-
cazione dei premi. Tramite questo, si 
potrà provare che lo statuto d’istrut-
tore non ha nulla di privilegiato.

Premi 2011 dell’Assicurazione 
Militare
I nostri premi d’Assicurazione Mi-
litare e infortuni non professionali 
dal 1°gennaio 2011 subiranno un 

aumento totale del 4%. Questo au-
mento, nettamente inferiore al 6,5% 
della media nazionale si può defi-
nire come ragionevole. Benché i 
nostri premi coprono la totalità dei 
costi generati, l’aumento previsto 
dall’Amministrazione avrebbe do-
vuto corrispondere alla media na-
zionale. Se questo non é avvenuto 
é grazie ai rappresentanti dell’AM 
e del DDPS che si sono impegnati 
in nostro favore e di questo siamo 
loro grati.

Misure salariali per il 2011
Nel 2011 i collaboratori dell’Am-
ministrazione federale riceveranno 
una compensazione del rincaro 
dello 0,7%. In tal modo il rincaro 
viene compensato integralmente 
sulla base del rincaro medio annuo. 
I collaboratori beneficeranno inol-
tre di un aumento del salario reale 
dello 0,3 per cento. Questo è il ri-
sultato degli  negoziati tra le asso-
ciazioni del personale federale e la 
consigliera federale Eveline Widmer-
Schlumpf. Le misure salariali per il 
2011 sono quindi leggermente su-
periori a quanto si poteva pen-
sare in occasione dei colloqui sa-
lariali nel mese di maggio del 2010. 
In tal modo la Confederazione in-
tende tenere conto degli accordi sa-
lariali comparativamente più elevati 
di altri datori di lavoro per il pros-
simo anno. Le associazioni del per-
sonale hanno pure nuovamente ri-
chiesto con insistenza un adegua-
mento al rincaro delle rendite. Già 
a fine aprile 2010 il Consiglio fe-
derale aveva però deciso di rinun-
ciare ad un adeguamento al rincaro 
con effetto al 1° gennaio 2011. La 
richiesta sarà però considerata nel 
quadro della pianificazione finanzia-

ria per gli anni 2012–2014. Mante-
niamo la speranza.

Conferenza 2011 delle persone 
di contatto
La conferenza 2011 delle persone di 
contatto si terrà il 19 gennaio 2011 
ad Aarau. Al momento sono iscritte 
21 persone. Siamo coscienti che non 
abbiamo potuto raggiungere tutti. Se 
il vostro aiuto comando non vi ha 
trasmesso nulla, o se il vostro co-
mando/organizzazione non ne ha, 
prendete direttamente contatto con 
noi (kontakt@vdi-adi.ch). In previ-
sione degli importanti cambiamenti 
che ci toccheranno nel futuro, una li-
nea diretta con la base é vitale per il 
nostro comitato. La vostra opinione 
conta, fatecelo sapere, partecipate.
Un’ultima parola è diretta ai nostri 
camerati che nel secondo semestre 
di quest’anno hanno raggiunto l’età 
del pensionamento. A voi che avete 
servito durante molti anni il nostro 
Esercito e il nostro Paese, trascu-
rando la famiglia, parenti e amici, 
vi sia reso omaggio ed un ringrazia-
mento. Restando fedeli alla nostra 
Associazione date un senso di va-
lore alla parola solidarietà. L’AdI ha 
bisogno di voi. Felicitazioni e che 
la salute vi accompagni sempre du-
rante questo nuovo periodo di vita 
ben meritato. 

Concludo, complimentandomi con 
la nostra vivace, dinamica e com-
battiva signorina che ha festeggiato 
i suoi 72 anni il 15 dicembre e che 
dal 1938 vigila su di noi e sulle nos-
tre famiglie. Care famiglie, cari ca-
merati, buone feste di fine d’anno. 
(Traduzione Carlo Spinelli)		
				  

Etienne Bernard

Liebe Mitglieder, Ihnen wünscht ihr Vorstand
eine besinnliche Adventszeit, schöne Festtage

und ein gutes neues Jahr!

Chères familles, chers membres,
votre comité vous souhaite un temps de l’Avent
serein, de joyeuses fêtes et une bonne année!

Care famiglie, cari membri, il vostro comitato
vi augura un sereno Avvento, buone feste e

un felice anno nuovo!

Le comité AdI 2010, de gauche à droite : Hansruedi Trüb, Roland 
Tribolet, Werner Schlegel, Adrian Reichmuth, Philippe Karlen, Etienne 
Bernard, Marco Honegger � (Bild: Michael Siegenthaler)

Kontaktmännerkonferenz: Mittwoch 19. Januar 2011 in Aarau

Conférence des hommes de contact: mercredi 19 janvier 2011 à Aarau

Conferenza delle persone di contatto: mercoledi 19 gennaio 2011 ad Aarau
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In der zweiten Hälfte des Jahres ha-
ben mehrere Kameraden die Alters-
limite für den Übertritt zu den Pen-
sionierten erreicht. Wir vom VdI 
freuen uns, dass wir weiterhin auf 
eure Unterstützung zählen dürfen 
und danken euch für den geleiste-
ten Einsatz. Unsere besten Wünsche 
für die Zukunft:

Durant le second semestre de l’an-
née les camarades suivants on atteint 
l’âge limite de la retraite. L’AdI est 
fière de les compter parmi ses mem-
bres et les remercie pour le service 
rendu. Nos meilleurs voeux les ac-
compagnent.

Nel corso del secondo semestre 
di quest’anno, i seguenti camerati 
hanno raggiunto l'età del pensiona-
mento. L'AdI è fiera di contare an-
cora su di loro come membri e li 
ringrazia del loro servizio reso. Por-
giamo di cuore i nostri migliori au-
guri.

37 Jahre/ans/anni	 Marcel Brügger

35 Jahre/ans/anni	 Albert Weber
	 Fritz Stauffer	

34 Jahre/ans/anni	 Werner Merz

33 Jahre/ans/anni	 Peter Spengler

32 Jahre/ans/anni	 Thomas Lüdi

30 Jahre/ans/anni	 Alfons Mehr

28 Jahre/ans/anni	 Heinrich Dux
	 Werner Portmann	

Ehrung der Klasse 52
Hommage à la classe 52
Omaggio alla classe 52 swisspersona.ch


